
 

 
      

        

            

       

     

     

 
          
             

            
    

      

          

          

         

         

           

           

   

      

         

     

      

        

       

       

        

        

    

        

       

    

      

        

       

     

       

        

      

        

       

Expre  -PRA zu Homona ma nanima – Bean tandung – 

Erste  t von: Ju ius Kühn-Institut, Institut für nationa e und internationa e Ange egenheiten der 

Pf anzengesundheit, am: 06.06.2024  ersetzt Fassung vom 05.05.2023) 

Zuständige Mitarbeiterin: Dr. Gritta Schrader 

Aktualisierungen in rot und kursiv. 

Anla  : Beanstandung in Baden-Württemberg an Taxus aus Takatsuki, Japan 
Anlass der Überarbeitun : zwei weitere Beanstandungen: in Brandenburg an Taxus cuspidata und in 
Nordrhein-Westfalen an Pinus thunbergii, beide aus Yokohama, Japan. Für diese Überarbeitung wurde 
eine tiefergehende Literaturrecherche durchgeführt. 

Expre  -Ri ikoanaly e (PRA) Homona ma nanima Diakonoff 

Phyto anitäre  Ri iko für DE hoch niedrig – mittel 

Phyto anitäre  Ri iko für EU-MS mittel – hoch niedrig 

Sicherheit der Ein chätzung hoch mittel niedrig 

Fazit Der in  apan einheimische Orientalische Teewickler Homona 

magnanima kommt in der EU noch nicht vor. Er ist bisher 

weder in den Anhängen der VO (EU) 2019/2072 noch bei der 

EPPO gelistet. 

Homona magnanima befällt Teepflanzen (Camellia sinensis), 

aber auch viele andere Wirtspflanzen, wie z.B. Apfel- und 

Birnbäume, Rosen, Rhododendren, Avocados, Wein, 

Auberginen, Olivenbäume und Ginkgos. Auch Nadelbäume 

wie z.B. Podocarpus macrophyllus können befallen und stark 

geschädigt werden. Die Larven spinnen benachbarte B ätter 

zusammen und fressen das Mesophy   der eingero  ten 

B ätter. Sie können auch an Früchten Schäden verursachen. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich H. 

magnanima aufgrund geeigneter Klimabedingungen 

zumindest in wärmeren Gebieten in Deutschland im Freiland 

ansiedeln kann, eine Ansiedlung in weiteren, insbesondere 

südlicheren EU-Mitgliedstaaten ist möglich. 

Wegen seines hohen Schadpotenzials für verschiedene 

Wirtspflanzen und seines hohen Maßes an Polyphagie stellt 

H. magnanima ein erhebliches phytosanitäres Risiko für 

Deutschland und andere EU-Mitgliedstaaten dar. 

Aufgrund dieser Risikoanalyse besteht Anlass zur Annahme, 

dass sich Homona magnanima in Deutschland oder einem 

anderen Mitgliedstaat ansiedeln und nicht unerhebliche 

Schäden verursachen kann. Es sollten daher Maßnahmen zur 

Abwehr der Gefahr der Einschleppung dieses potenziellen 
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Expre  -Ri ikoanaly e (PRA) Homona ma nanima Diakonoff 

Quarantäneschadorganismus entsprechend Artikel 29 der VO 

(EU) 2016/2031 getroffen werden. 

Vorau  etzungen für Expre  -

PRA erfüllt? 

 a, der Wickler tritt bislang in der EU nicht auf und kann 

Schäden an verschiedenen Wirtspflanzen verursachen. 

Taxonomie, Synonyme, 

Trivialname 

Lepidoptera, Tortricidae, Homona, Homona magnanima 

Diakonoff 

Fotos: siehe 

http://www.jpmoth.org/Tortricidae/Tortricinae/Homona_magna 

nima.html 

EPPO Code HOMOMA 

Liegt bereit  PRA mit 

übertragbaren Au  agen vor? 

Nein (nur die vorherige Version dieser PRA). 

Verbreitung und Biologie  apan, China, Taiwan, Nordkorea, Südkorea (CABI, 2020), 

Vietnam (Razowski, 2008). 

Homona magnanima hat grundsätzlich vier Generationen, in 

wärmeren Gebieten auch fünf. Der Wickler überwintert als 

Larve, eine Diapause findet laut CABI (2020) nicht statt. 

Yasuda (1972) hingegen schreibt, dass H. magnanima im 4. 

oder 5. Larvenstadium in die Diapause eintritt, aber kein 

Hibernakulum (Winterlager) anlegt und gegebenenfalls an 

warmen Wintertagen weiterfrisst. Die Adulten fliegen nur 

abends, dann finden auch Paarung und Eiablage statt. Die 

Paarung beginnt 2 Tage nach dem Schlüpfen und die 

Eiablage findet am Folgetag statt. Die Lebensdauer der 

Adulten beträgt etwa 10 Tage im Frühling und 8-9 Tage im 

Sommer. Ein Weibchen legt etwa 3-5 Eicluster mit 

durchschnittlich 144 Eiern pro Cluster. Insgesamt kann ein 

einzelnes Weibchen 400-700 Eier legen. Die Larven schlüpfen 

nach etwa 7-8 Tagen im Sommer und 12-13 Tagen im 

Frühjahr oder Herbst. Die jungen Larven sind sehr aktiv und 

beginnen sich bald nach dem Schlüpfen zu bewegen und 

auszubreiten. Das Larvenstadium dauert im Durchschnitt 30 

Tage und das Puppenstadium etwa 7 Tage. Die Temperatur 

hat einen Einfluss auf die Wachstumsrate von H. magnanima. 

Die Entwicklungsgeschwindigkeit von Larven und Puppen 

nahm bis 28°C zu, aber bei 30°C wieder ab (CABI, 2020, Mao 

und Kunimi, 1990). 

Studien zur Vorhersage der Auswirkungen globaler 

Klimaänderungen auf H. magnanima in der Präfektur 

Kagoshima im Südwesten  apans zeigten, dass ein Anstieg 
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Expre  -Ri ikoanaly e (PRA) Homona ma nanima Diakonoff 

der Durchschnittstemperatur um 2 °C zwischen 1968 und 

1998 Auswirkungen auf die Phänologie und das Vorkommen 

des Schädlings hatte. Die höhere Durchschnittstemperatur 

führte im Vergleich zu den Vorjahren zu einem frühen 

Auftreten von H. magnanima; auch die Zahl der Generationen 

nahm zu (CABI, 2020, Yamaguchi et al., 2001). 

Kommen Wirt pflanzen im PRA-  a. Der Wickler ist sehr polyphag. Laut Yasuda (1972) kann 

Gebiet vor? Wenn ja, welche? er 35 Gattungen aus 26 Familien (sowohl Gymnospermen als 

auch Angiospermen) befallen, laut Noguchi (1990) sind es 29 

Familien und 31 Arten. Die nahverwandte Art Homona issikii 

hat dagegen nur Koniferen als Wirtspflanzen (offenbar aber 

nur Cryptomeria fortunei und Cryptomeria japonica). 

Im Detail: CABI (2020) listet Arachis (Erdnüsse), Camellia 

sinensis (Tee), Chrysanthemum indicum (Chrysanthemen), 

Citrus, Diospyros kaki (Kaki), Eurya, Glycine, Lithocarpus 

edulis, Malus domestica (Apfel), Nandina domestica (Heiliger 

Bambus), Paeonia (Pfingstrosen), Paulownia tomentosa, 

Podocarpus (Steineibe), Prunus, Prunus avium (Süßkirsche), 

Pyrus (Birnen), Rhododendron, Rosa, Solanum melongena 

(Aubergine) als Wirtpflanzen, die alle oder fast alle im PRA-

Gebiet als Zier- oder Nutzpflanzen vorkommen. Nishi et al. 

(2019) nennen außerdem Persea americana (Avocado) als 

Wirtspflanze, Meijerman und Ulenberg (2000) und Yasuda 

(1972) führen zusätzlich Abies firma, Camellia japonica, 

Castanopsis sp., Cinnamomum camphora, Citrus unshiu, 

Cleyera japonica, Euonymus japonica, Glochidion obovatum, 

Glycine max, Ilex crenata,  uglans ailanthifolia, Larix 

leptolepis, Ligustrum japonicum, Malus pumila, Melia 

azedarach, Metasequoia glyptostroboides, Myrica rubra, Olea 

europeae, Paeonia suffroticosa, Pieris japonica, Pittosperum 

tobira, Podocarpus macrophyllus, Podocarpus nagi, Prunus 

persica, Prunus x yedoensis, Punica granatum, Pyrus simoni, 

Quercus phillyraeoides, Quercus acutissima, Quercus 

variabilis, Rosa, Rhus japonica, Salix sp., Taxus cuspidata 

(siehe auch Anlass für zwei der Beanstandungen), Vaccinium 

bracteatum, Vitis, Viburnum awabuki und Wisteria floribunda 

auf. 

 inbo et al. (2014) nennen auch Cinnamomum tenuifolium, 

Hedera rhombea, Ligustrum lucidum, Neolitsea sericea, 

Rhododendron x pulchrum 'Oomurasaki', Stauntonia 

hexaphylla und Zanthoxylum piperitum. Wenling (2019) listet 

außerdem Hibiscus mutabilis, Photinia x fraseri, Phoebe 

zhennan und Quercus serrata auf. Der Wickler befällt auch 
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Expre  -Ri ikoanaly e (PRA) Homona ma nanima Diakonoff 

Osmanthus fragrans (Nohira und Awano, 1977), Ginkgo 

biloba (Lin et al., 2022) und Gardenia jasminoides (Kanaya et 

al. 2024). 

In Korea ist H. magnanima ein wichtiger Schadorganismus an 

Olivenbäumen (Auftreten mittel bis hoch, schwere Schäden 

an Trieben und Blättern; Choi et al. 2023). 

Laut der Landwirtschaftlichen Versuchsstation der Präfektur 

Nara (1975) schädigt der Wickler auch Photinia glabra, 

Laurus nobilis, Rhaphiolepis indica, Quercus glauca und 

Lagerstroemia indica. 

Tran fer Schadorgani mu  Da die Larven sehr polyphag (Vielzahl und Vielfältigkeit an 

Waren endung •Wirt pflanze Wirtspflanzen), sehr aktiv und die Adulten gute Flieger sind 

(CABI, 2020), ist ein Transfer von der Warensendung auf 

Wirtspflanzen möglich. 

Benötigt Schadorgani mu  

Vektor/weitere Pflanze für 

Wirt wech el? Welche? 

Verbreitung? 

Nein. 

Klima im Verbreitung gebiet  a. Der Wickler kommt von gemäßigten bis tropischen Zonen 

vergleichbar mit PRA-Gebiet? vor (Sato et al. 1980), in  apan überall, mit Ausnahme von 

Hokkaido (Noguchi, 1990). Das Klima in den Gebieten, in 

denen H. magnanima vorkommt, entspricht in erster Linie 

den Köppen-Geiger-Klimazonen Cfa und Cfb, es ist gemäßigt, 

warm gemäßigt bis subtropisch (z.B.  apan: Region Kantō auf 

Honshu: gemäßigt; Präfektur Nara: warm gemäßigt, 

Kagoshima auf Kyushu: subtropisch; Taiwan: Bergregionen: 

gemäßigt, nördliche und zentrale Regionen: subtropisch). 

Das in Deutschland und der EU vorherrschende Klima ist das 

Cfb-Klima  MacLeod und Korycinska, 2019). 

Wenn nein, gibt e  Wirt pflanzen 

im ge chützten Anbau? 

Nicht relevant. 

Sind Schäden im PRA-Gebiet zu 

erwarten? 

Schäden sind sehr wahrscheinlich zu erwarten. Homona 

magnanima ist in seinem Verbreitungsgebiet ein wirtschaft ich 

wichtiger Tee-Schäd ing (z.B. Lee et a ., 2020). Durch das 

Einspinnen benachbarter B ätter mit nachfo gendem Fraß des 

Mesophy  s und die massive Fraßaktivität der Larven werden 

B ätter und junge Triebe der Wirtspf anzen stark geschädigt, 

was zum Absterben der B ätter, Ent aubung und Erntever ust 

führt. Die wirtschaft iche Schadensgrenze für H. magnanima 
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Expre  -Ri ikoanaly e (PRA) Homona ma nanima Diakonoff 

in Teefe dern wurde mit 4 Larven/m² bestimmt (CABI, 2020, 

mit Verweis auf andere Que  en). 

Die Früchte von Bäumen werden  aut CABI (2020) von H. 

magnanima nicht befa  en, aber es  iegen Fotos vom Befa   

von Kakifrüchten und Weintrauben mit den Larven vor 

(Meijerman und U enberg, 2000), die dieser Aussage 

widersprechen. Homona magnanima kommt in Kagoshima 

(Kyushu, Japan, subtropisches K ima) außerdem 

nachweis ich im Frei andanbau von Avocados vor – die 

Larven fressen bevorzugt Früchte, B ütenstie e und Triebe 

und können schwere Fruchtschäden verursachen (Nishi et 

a ., 2019). Austra ien rege t den Wick er a s 

Quarantäneschadorganismus, wobei auch auf die 

Eigenschaft der Larven hingewiesen wurde, sich durch 

Schutzbeute  zu beißen, um an Früchte zu ge angen (AQIS, 

1998, Department of Agriculture, Water and the Environment, 

2021). 

Außerdem ist H. magnanima laut der Landwirtschaftlichen 

Versuchsstation der Präfektur Nara (1975) der häufigste 

Schmetterlingsschädling an Podocarpus macrophyllus. Durch 

den Befall wird das Wachstum neuer Triebe verhindert und 

jungen Bäumen großer Schaden zugefügt. 

Lin et al. (2022) beschreiben Schäden an Ginkgo biloba. 

Die EU besitzt keine nennenswerten Teeanbaugebiete. 

Schäden wären aber an einer Vielzahl anderer Wirtspf anzen 

mög ich und aufgrund des Feh ens der wichtigsten 

Wirtspf anze wäre es denkbar, dass diese dann auch stärker 

geschädigt werden, a s in den derzeitigen 

Verbreitungsgebieten des Wick ers, in denen Tee in größeren 

Mengen angebaut wird. 

In  apan sind die Schäden von  uli bis August am stärksten, 

in warmen Regionen halten sie auch bis in den Winter an 

(Landwirtschaftliche Versuchsstation der Präfektur Nara, 

1975). 

Risiko bei Einschleppung über Bonsai: auch wenn keine 

signifikanten Schäden an Pinus und Taxus bekannt sind, 

besteht dennoch ein hohes Risiko, dass die Wickler von den 

befallenen Pflanzen auf wichtige Wirtspflanzen übertragen 

werden. 

Relevanz für den Ökolandbau Es gibt verschiedene Bekämpfungsmöglichkeiten, die im 

Ökolandbau anwendbar wären (Pheromone, aber siehe 

unten, Mochizuki et al., 2001, natürliche Feinde, 
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Granulosevirus; Nakai, 2009, Sato et al., 1980), die aber nicht 

geeignet sind, eine vollständige Tilgung zu erzielen. 

I t ein Befall leicht zu tilgen? Grundsätzlich ist eine Tilgung mit Insektiziden möglich, wenn 

der Wickler noch nicht weit verbreitet und die Abundanz 

gering ist. Allerdings hat H. magnanima gegen eine Reihe von 

Insektiziden eine Resistenz entwickelt (AQIS, 1998, Nakai, 

2009). Aus diesem Grund werden in Befallsgebieten IPM-

Maßnahmen angewendet. Eine Bekämpfung mit Hilfe von 

Pheromonfallen ist ebenfalls möglich, Schäden in  apan 

konnten damit bis in die späten 1980er  ahre auf niedrigem 

Niveau gehalten werden. Nach 12  ahren Einsatz in 

Teeplantagen in der Präfektur Shizuoka,  apan, nahm die 

Wirksamkeit allerdings deutlich ab, auch hier hat sich 

vermutlich eine Resistenz gegen das Pheromon entwickelt 

(Mochizuki et al., 2001). 

Bemerkungen Diese Risikoanalyse ist mit einem mittleren Maß an 

Unsicherheit behaftet, weil Schäden durch H. magnanima 

bisher vor allem an Teepflanzen bekannt geworden sind und 

nicht klar ist, inwieweit signifikante Schäden an anderen 

Wirtspflanzen in einem neuen Verbreitungsgebiet auftreten 

könnten. Allerdings wurden mittlerweile auch signifikante 

Schäden an Avocados, Weintrauben und Kaki festgestellt 

 Nishi et al., 2019). Neuere Literatur  Lin et al., 2022) 

beschreibt auch Schäden an Ginkgo bi oba, Olivenbäumen 

 Choi et al., 2023) und Gardenia jasminoides  Kanaya et al. 

2024). Zudem wird die Art in Austra ien, obwoh  dort kein Tee 

angebaut wird, a s Quarantäneschadorganismus gerege t 

(AQIS, 1998, Department of Agriculture, Water and the 

Environment, 2021). Die Bekämpfung wird zunehmend 

schwieriger  aufgrund der Resistenzentwicklung sowohl 

gegen Insektizide als auch gegen Pheromone). Signifikante 

Schäden an Wirtspf anzen in der EU können nicht 

ausgesch ossen werden. Aus diesen Gründen wird H. 

magnanima a s potenzie   quarantänere evant eingestuft. 

Homona magnanima wird für die Erforschung des 

sogenannten „Male Killing“ (MK) verwendet. MK bezeichnet 

das Töten männ icher Nachkommen durch Mikroorganismen 

während der Embryogenese. Es hande t sich dabei um eine 

Strategie, die die Fitness der Mikroorganismen verbessert. Im 

Wick er wurden zwei embryona e MK-Bakterien, näm ich 

Wolbachia (A phaproteobacteria) und Spiroplasma 

(Mo  icutes), sowie ein Larven-MK-Virus, das Osugoroshi-
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Virus (OGV; Partitiviridae) identifiziert (siehe z.B. Arai et a ., 

2023). 
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Abbildungen: Larven von Homona ma nanima 

Abbildung 1. Larve des Orienta ischen Teewick ers (Homona magnanima). Größendarste  ung, 

Länge 26 mm; Durchmesser ca. 5 mm. (Foto: O af Zimmermann, LTZ Augustenberg) 

Abbildung 2. Larve des Orienta ischen Teewick ers (Homona magnanima). Schäden an Eibe (Taxus 

sp.) durch Larvenfraß, Gespinst (Foto: O af Zimmermann, LTZ Augustenberg) 
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Abbildung 3. Larve des Orienta ischen Teewick ers (Homona magnanima) an Eibe (Taxus sp.). 

Larvenkopf mit Mundwerkzeugen (Foto: O af Zimmermann, LTZ Augustenberg) 

Abbildun 4. Larve des Orientalischen Teewicklers  Homona magnanima) an Japanischer 

Schwarzkiefer  Pinus thunbergii).  Foto: Christian Heinendirk, Landwirtschaftskammer NRW) 
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